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:

An den Bundesrat

Im Juli 1985 lieferte die Eidg. Energiekom-
mission ihren Bericht zu einem Elektrizi-
tätswirtschaftsgesetz ab. Die Mehrheit der
21köpfigen Kommission sprach sich darin
gegen ein Stromspargesetz aus. Nicht damit
einverstanden war eine Minderheit von neun
Mitgliedern. Mitte Oktober nun gelangten
die neun «Dissidenten» mit einem Schrei-
ben an den Bundesrat. Sie erinnerten die
oberste Behörde an ihre Versprechen, mög-
liehst rasch ein Gesetz zu verwirklichen, das
der rationellen Verwendung der Elektrizität
dienen sollte, und forderten sie auf, diese

Arbeit zügig weiterzuführen und auf Bun-
desebene ein Stromspargesetz einzuführen.

Rückenstärkung erhielten die Brief-
schreiberinnen von den Umweltorganisa-
tionen WWF, SGU, SBN und SES sowie der
Fédération romande des consommatrices,
welche Mitte Oktober an einer Pressekonfe-
renz in Bern mit gleichlautenden Forderun-
gen an die Öffentlichkeit traten.

Den Brief, welcher unterzeichnet wurde
von Fulvio Caccia (Präsident der Energie-

kommission, Bellinzona), Peter Tschopp
(Universität Genf), Baptist Gehr (Erdölver-
einigung, Zürich), Bruno Gruber (Christ-
lich-nationaler Gewerkschaftsbund, Zü-
rieh), Elmar Ledergerber (Büro Infras, Zü-
rieh), Rolf Peter (Umweltorganisationen,
Zürich), Anne Petitpierre (WWF, Genf),
Anne Vernay (Fédération romande des con-
sommatrices, Genf), veröffentlichen wir im
Wortlaut.
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